
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1868

6.5.1868 (No. 107)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , v Mai .

W L07 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr eingeschlofsen , 4 fl. 6 kr. u . 2 fl. 3 kr.
Einrückung dg ebühr : die gespaltme Petitzeile oder deren Raum 5 kr . Briefe und Gelder frei .
Ervedition : Karl - Friedrichs - Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1868 .

Telegramme .
-j Berlin , 5 . Mai . Es verlautet , der Ausschuß der s ü d-

deutschenFraktion habe eine Ncchtsverwahrung formu -
lirt , womit die Fraktion bei Eintritt in die Berathung einer
Adresse , welche sich mit andern als Zoll - und Steuerfragen
beschäftigt , das Zvllparlament verlassen will . Diezweite
süddeutsche Fraktion ( linkes Zentrum der bayrischen Abgeord¬
netenkammer , Vorsitzender Feultel ) wird gegenüber der Adresse
für eine mvtivirte Tagesordnung stimmen . Der Herzog
v. Ujest und Frhr. v . Roggenbach reichten heute einen An¬
trag ein , welcher — die nationalen Prinzipien festhaltend — aus
Hweckmäßigkeitsgründen in Betreff der Adresse motivirte
Tagesordnung empfiehlt . Fast sämmtliche konservative und
altliberale Hessen , sowie die nationalliberalen Süddeutschen
haben den Antrag unterschrieben .

London, 4 . Mai. Unterhaus . Disraeli sagt, er habe
am Freitag seine Demission eingereicht , worauf die Königin
für den Samstag eine Anfrage verlangt und dann die Demis¬
sion abgelehnt habe . Er sei von der Königin bevollmächtigt
worden , das Parlament aufzulöscn , und werde dies , das Herbste
für ihn , thun , und an die neue Wählerschaft appelliren .

Deutschland .
Karlsruhe , 5. Mai. Ihre Majestät die Königin Augusta

von Preußen traf heute Nachmittag nach 6 Uhr von Koblenz
dahier ein . Allerhöchstdieselbe wurde von II . KK . HH . dem
Großherzog und der Großherzogin am Bahnhof empfangen
und sofort in das Größh . Residenzschloß geleitet . Ihre Maje¬
stät setzte nach kurzem Aufenthalt noch am Abend die Reise
nach Baden fort .

Karlsruhe , 5 . Mai . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 32 enthält eine Bekanntmachung des Großh . Han¬
delsministeriums : Den Bau einer von der Staatsbahn bei
Mannheim über Schwetzingen nach Karlsruhe führenden
Eisenbahn betreffend . Wir entnehmen derselben folgende Be¬
stimmungen :

Art . 1. Die Konzession zum Bau - einer Eisenbahn , welche vom
Hauptbahnhof in Mannheim über Schwetzingen durch die Rheinebene
in den Hauptbahnhof Karlsruhe führt , wird auf Grund des Gesetzes
vom 20 . Febr . 1868 in Gemäßheit höchster Entschließung aus Großh .
Slaatsministcrium vom 29 . April 1868 der S t a d t g e m e ind e
Mannheim ertheilt .

Art . 2 . Die Stadlgemeinde Mannheim verpflichtet sich , sämmtliche
zur Ausführung der Eisenbahn erforderlichen Arbeiten in einem Zeit¬
raum von vier Jahren , vom Datum der Konzessiouscrlheilung an
gerechnet, auf ihre Kosten und Gefahr so herzustellen , daß dieselbe
nach Ablauf dieser Frist in allen ihren Theilen dem Verkehr über¬
geben werden kann . Treten vor Ablauf dieser Frist Ereignisse ein ,
welche den Beginn oder die Fortsetzung des Baues wesentlich er¬
schweren würden , so kann auf Ansuchen der Stadtgemeinde eine Ver¬
längerung der Frist gewährt werden .

Art . 3 . Längstens binnen sechs Monaten nach ertheiltcr Konzession
hat die genannte Stadtgemeinde einen Detailplan über die Zugsrich¬
tung , Steigung - Verhältnisse , Wegübergänge , Wasserdurchlässe und AuS -

weichpiätze entwerfen zu lassen und solchen der Großh . Regierung zur
Genehmigung vorzulegen . Ein gleicher Detailplan über die Bahnhof -
Stationen und Haltpunkte ist längstens in einem Jahre der Großh .
Regierung zur Genehmigung »orzulegen . . . .

Art . 11 . Die Mannheim -Karlsruher Bahn ist der Staatsbahn -

Verwaltung zum unbeschränkten Betrieb pachtweise zu überlassen . Vor
der Jnpachtnahme muß diese Bahn sammt Zugehörde so vollständig
auSgefiihrt sein , daß ein nach dem Gutachten der Großh . Bau - und
Betriebsverwaltung vollkommen sicherer und geregelter Betrieb start¬
finden kann . Die Staatsbahn -Verwaltung bezahlt für die pachtweise
Benützung der Bahn auf die Dauer von 25 Jahren — von der Bc -
trieböübernahme der ganzen Bahn an gerechnet — . einen in halbjähr¬
lichen Raten fälligen Pachtzins von jährlichen 145,000 fl . Eine Aen -
dcrung dieses Betrags tritt bei den im Art . 16 vorgesehenen Fällen
ein . Die Unterhaltung der Bahn , sowie deren wahrend der Pachtzeit
» othwendige Erneuerung oder Vervollständigung übernimmt die Staals -
bahn -Verwaltung auf ihre Kosten . Auch macht die Staatsbahn - Ver -

waltung an die Bahncigenthümerin keine Ansprüche aus Ersatz , Schad¬
loshaltung oder Pachtzins -Rachlaß , wenn wahrend der Pachtzeil die
Bahn im Kriege beschädigt oder der Betrieb im öffentlichen Interesse
oder durch höhere Gewalt zeitweise beschränkt oder gänzlich eingestellt
werden sollte . Sollte die ganze Bahn nicht auf einmal dem Betrieb
übergeben werden können , so ist die Slaatsbahn -Verwaltung auch für
einen Theil der Bahn den Betrieb zu übernehmen bereit , wenn die
Bahncigenthümerin für die Betriebs - und Unterhaltungskosten m i n -

destens vollen Ersatz leistet . Die näheren Bestimmungen über das
Pachtverhältniß werden in einem zwischen der Slaatsbahn -Verwaltung
und der Bahneigenthümerin abzuschließenden , vom Handelsministerium
zu genehmigenden Pachtvertrag feslgejtellt .

Art . 16 . Bezüglich des von der Großh . Regierung vorbehaltenen
und von dem Konzessionär anerkannten Ankaufsrechts der Mannheim -
Karlsruher Bahn für den Staat wird bedungen : Nach Ablauf des
fünften Belriebsjahrs , von der Jnpachtnahme der ganzen Bahn an
gerechnet , ist die Slaatsbahn - Verwaltung verpflichtet , jährlich fünf Proz .
des Anlagekapitals an die Stadtgemeinde Mannheim oder an die von
derselben bezeichnten Empfangsberechtigten abzutragen . Der Staats¬
bahn -Verwaltung bleibt Vorbehalten , nach Ablauf der genannten fünf
Jahre jährlich auch einen großer » Theil oder das ganze Anlagekapital
auf einmal , nach vorausgegangener halbjährlicher Kündigung , zu be¬
zahlen . Der Pachtzins wird , vom Tag der Abzahlung am Anlage¬
kapital an gerechnet , in demselben Verhältniß gemindert , in welchem
die Abschlagszahlung zu dem Anlagekapital steht. In gleichem Vcr -
haltinß wird der Staat Miteigenthümer der Bahn und gehen auf ihn
die Rechte der durch die Abschlagszahlung befriedigten Empfangsbe¬
rechtigten über . Sobald das Anlagekapital an die Sladrgemeinde
Mannheim «der an die von derselben bezeichnten Empfangsberechtigten
ganz bezahlt ist, tritt der Staat in das volle unbeschränkte Eigenrhum
der Mannheim -Karlsruher Bahn . Zum Anlagekapital sind die aus
Herstellung der Bahn verwendeten durch Rechnung nachgewiesenen Bau¬
kosten, ferner die Zinsen dieser Baukosteir während der Bauzeit und die
Kursdifferenz zu rechnen , welche sich bei Beschaffung des Geldes durch
Ausgabe von ä ' /rprozentigen Schuldscheinen ergibt . Die Zinsen wäh¬
rend der Bauzeit und die Kursdifferenz werden jedoch nur insoweit ,
als sie von der Großh . Regierung gulgcheißen worden sind , als Theil
des Anlagekapitals betrachtet . Es kann übrigens das Anlagekapital ,
statt der Rachweisung mittelst der Rechnung , durch besondere . Verein¬
barung zwischen der Großh . Regierung und der Stadtgcmeinde Mann¬
heim auch in einer Bauschsumme festgesetzt werden . In diesem Fall
wird eine anderweite Bestimmung des in Art . 11 angegebenen Pacht¬
zinses Vorbehalten .

Art . 17 . Gegenwärtige Konzession erlischt , wenn der Ban der Bahn
nicht innerhalb der in Art . 2 bestimmten Frist vollendet wird , sofern
nicht von der Großh . Regierung eme Fristverlängerung gewährt wor¬
den sein sollte .

Karlsruhe , 5. Mai. (Postanweisungen .) Durch
> die Presse läuft noch immer die Angabe , daß die Postanwei¬

sungen jetzt auch für den Verkehr zwischen Deutschland und
Nordamerika Geltung hätten . Diese Angabe beruht auf
einem Zrrthum ; der betreffende Postvertrag hat eine derartige
Bestimmung nicht .

München , 2/Mai . (Sch . M .) In der heutigen Sitzungder Kammer der Abgeordneten wurden die Gesammtbe -
schlüsse bezüglich der Gesetzentwürfe : die Ausdehnung der
bayrischen Eisenbahnen ( darunter die Bahn Nosenheim -Kirch -
seeon -Haidhansen ) betr ., das Finanzgesetz und das Budget ver¬
lesen . Der Minister des Innern , Hr . v . Hörman n , verlas
hierauf das Königl . Dekret , durch welches der Landtag bis
auf weiteres vertagt , der Ausschuß für Bearbeitung des
Zivilprozesses zu sofortiger Tätigkeit , der Sozialausschuß
auf den 15 . Juni berufen , die Berufung des besonder « Aus¬
schusses für das Militärstrafrecht und Strafverfahren Vorbe¬
halten wird . Der I . Präsident vr . Pözl gab hierauf eine
kurze Zu sammenstellung der Tätigkeit dieser Landtags -Saison
und erklärte , daß diese Thätigkeit nicht hinter der früherer
Landtage zurückgeblieben sei . Man habe zwar vielfältig ge¬
klagt , daß Manches , namentlich das Schulgesetz , nicht er¬
ledigt wurde ; er aber halte dies für einen Vortheil , daß man
in dem gegenwärtigen Augenblick , wo die Wogen der Leiden¬
schaft hoch gehen , nicht in die Berathung diese« Gesetzentwurfs
eingetreten sei . An den Mitgliedern der Kammern sei es ,wenn sie in ihre Heimath zurückkehren , Vorurtheil , Mißver -
ständniß und Entstellung , die gerade ans diesem Gebiet be¬
stehen , aufzuklären und zu beseitigen , Entstellungen , die theils
aus Mißverständnis theils aber auch ans Eigennutz und son¬
stigen unlauter, : Motiven entstanden seien . Schließlich brachte
er ein dreifaches Hoch auf den König aus , in welches die Ver¬
sammlung einstimmte .

Berlin , 4. Mai. Sitzung des Zollparlaments
vom 4 . Mai .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Handels - und Schiff¬
fahrts - Vertrag mit Spanien . Derselbe wird nach einem kurzen Vor¬
trag der beiden Referenten v. Meirner und Lien au nebst einer
von Meier ( Bremen ) beantragten Resolution genehmigt . Letztere
lautet : „ Das Zollparlament wolle beschließen : den Vorsitzenden des
Zoll - Bundesralhs aufzufordern , womöglich einen Additionalvertrag
zwischen dem Norddeutschen Bund und dem Zollverein einerseits urrd
Spanien andererseits herbeizuführcn . in welchem die Vortheile und
Begünstigungen , welche deutsche Schiffe und Maaren im Mutterland
genießen , auch in den spanischen Kolonien zugestanden werden .

" Prä¬
sident Delbrück , mit der Tendenz des Antrags ebenso einverstanden ,
wie der Berichterstatter in der spanischen Kammer , auf den er sich
beruft , weist darauf hin , daß die Handels - und Schifffahrts -Gesetz¬
gebung der Kolonien ausschließlich durch die spanische Krone geleitet
werde , die Reform der spanischen Kolonialpotitik also der beschleuni¬
genden Einwirkung der Vertretung zur Zeit noch entzogen sei ; doch
läge » zufriedenstellende Zusicherungen Seitens der spanischen Regierung
vor , dies Hinderniß durch Ordonnanz zu beseitigen .

Die Aenderungen der Zollordnung , welche dem Parlament vor¬
gelegt sind , wurden in der heutigen Diskussion nicht angegriffen , aber
zwei Resolutionen , Angebracht durch Müller (Stettin ) und durch
v . Hennig und Mergel , siellien sehr viel weitergehende Reformen der
Zollabfertigung , der Kontrole u . s. w . , denen Präsident Delbrück
zwar keinen prinzipiellen Widerspruch , aber den Zweifel entgegen,flelltc ,
ob Jedermann mit jedem Satz der Resolution denselben Sinn ver¬
binde , und das Bedenken , daß die Erfüllung der ausgesprochenen

Frao Haizinger.
In der Fortsetzung seiner Denkwürdigkeiten über das Wiener Hofburg¬

theater unter seiner Leitung kommt Laube auch auf Frau Haizinger
zu sprechen. Er läßt sich in folgender Weise über Dieselbe vernehmen :

„Das stärkste Naturell lebensvoller Lustigkeit besitzt Frau Haizin¬
ger , ein Naturell von unverwüstlicher Lebenskraft .

Ich habe sie schon als Student , schon vor vierzig Jahren gesehen .
In Halle . Damals war sic sechsundzwanzig Jahre alt und war eine
blendende Schönheit . Sie sang in der Oper , sie spielte im Trauer - ,
Schau - und Lustspiele , wie dies in ökonomischer Zeit und bet reich
ausgestatteter Begabung Sitte war . Man wird jetzt lächeln , wenn ich
sage : Maria Stuart war die erste Rolle , welche ich die gefeierte Frau
Amalie Neumann -Haizinger habe spielen sehen . In einer verlassenen
Kirche — ich kann nicht dafür , das rationalistische Halle mag es ver¬
antworten — war das Theater aufgeschlagen , und Bruder Studio
strömte in Hellen Haufen auch zur Probe hinein und machte der schönen
süddeutschen Blondine die Eour . Es war mitten im Sommer und es
herrschte große Hitze. Geistreich beklagten wir darüber die junonische
Königin von Schottland , und sie lispelte erwiedernd : „ Auch dieser Kelch
wird vorübergehen !" und blickte dabei mit jenem Lächeln , das ihr bis
Ktzt treu geblieben ist , auf die bärtigen Jünglinge , unter denen nicht
ein Frack zu finden war .

Gebt Acht ! — hieß es — Die ist morgen im „Sprudelkdpfchen " noch
Patenter — dies war der damalige offizielle Ausdruck — als heute in
der Schiller '

schen Tragödie ! Die Lustspieldame wurde also gleich ent¬
deckt, noch ehe sie gespielt hatte .

Amalie Mörstadt , verehelichte Neumann und Haizinger , 1800 in
Karlsruhe geboren , figurirte schon als Backfifchchen aus der Bühne
und hat ihre schauspielerische Ausbildung offenbar ganz naturalistisch
und vozugsweise aus eigenen Kräften gewonnen . Am Hvftheater in
Karlsruhe sich mtwickelnd , ist sie von eigentlicher Theaterschule un¬

berührt geblieben . Ein wenig zu ihrem Nachtheile , aber auch sehr zu
ihrem Frommen . Zum Nachtheile darin , daß sie sich die Kunst des
Sprechens nur durch Praxis hat aneignen müssen . Aus ihrem guten
Organe wäre noch viel mehr zu machen gewesen , wenn man sie zeitig
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß der Ton von innen nach außen
gebildet werden müsse , nicht von außen nach innen . Zu ihren : From¬
men aber darin , daß sie von jeder Manienrtheit frei geblieben ist.

Sie hat frühzeitig in Gastspielen ihr großes Talent geübt und na¬
mentlich in Berlin mit großem Glücke gespielt . Dort steht sie auch noch
heute im besten Angedenken ; das frische , herzhafte , süddeutsche Wesen ,
der alemannische , schwäbisch angehauchte Ton voll freier Natürlichkeit ist
den dortigen Norddeutschen ein unvergeßlicher Zauber gewesen .

Als Mitglied ist sie erst 1845 in 's Burglhcater getreten , und sie
wurde hier in den ersten Jahren unter der Regicherrschaft nicht sonder¬
lich gefördert . Sie geht aus dem Rahmen hinaus ! sagte man , indem
man ihr fröhlich natürliches Gebahren zum Vorwände nahm , und ihre
unnachahmlichen jauchzenden Töne , wenn eine lustige Katastrophe ein -
tritt . Der wahre Grund lag aber in dem stillen Geständnisse : sie zieht
die Aufmerksamkeit zu sehr auf sich und zieht sie ab von „ unseren "

komischen Alten ; sie nimmt ferner Rollen in Anspruch , welche w i r
brauchen .

Ein Körnchen Wahrheit lag übrigens in jenem Vorwürfe vom „ Rah¬
men " . Sie läßt sich gehen , wie es ihre Lebensfülle mit sich bringt ;
sie ist nicht ängstlich mit Stichworten und überspringt sie zuversichtlich ,
sie hat endlich — und das ist oft sehr komisch — keinerlei Sorge um
Lokalst»» und geht vergnügt durch die Wände ab , statt durch die Thür .
Das ist aber auch Alles . Dies Körnchen Wahrheit geht unter in dem
Vorzüge der Frau Haizinger , welcher gerade hierbei berührt wird . Ihr
Grundvorzug besteht nämlich darin , daß sie sich bis in ihr Alter die

frischeste Natürlichkeit bewahrt hat , daß sie immer unmittelbar lebendig
erscheint , niemals abgedämpst durch irgend eine abstrakte Schauspieler¬
formel . Und ihre Natürlichkeit , ihre Lebendigkeit sind zündend ; die

Lebenskraft , welche von ihr ausströmt , ist echt , ist unverfälschtes Quell¬
wasser . Sie ist vielleicht nicht so sehr humoristisch als sröhlich . Der
Zuhörer fühlt sich belebt und ersticht, er vergißt den künstlichen Begriff
eines Theaters , er ruft ihr zu , er jauchzt mit ihr , wenn sie jauchzt .
Und sie thut das oft . Darin ist sie dem verstorbenen Wilhelm ! nahe
verwandt . Der erweckende Luftzug des wahren Talentes tritt mit ihr
auf die Szene und verbreitet sich im ganzen Hause . Ach , diese Kraft
eines starken Naturells wird leider immer seltener auf dem Theater !
Ist denn wirklich die Begabung so ausgcstorben ? Oder wird sie geknickt
durch lauter Bildung ?

Es ist wahr , diese Art von Schauspielern ist durchschnittlich nur be¬
gabt , sie belastet und zersplittert sich den Sinn nicht durch Studien , sie
macht sich nicht viel Gedanken außerhalb ihres Berufs . Frau Amalie
widmet ihre Mußezeit mit glücklichem Instinkte dem „ Fabuliren "

, wie
die Frau Rath , Göthe 's Mutter , gethan . Sie interessirt sich für alle
Vorgänge , sie liest alle Gattungen von Romanen . Die Fabel ist ja
der ewige Reiz de« Künstlerlebens ; wer sich ihr hingeben kann un¬
befangen und ganz , der erhalt sich den Zauber der Darstellung . An
alles Mögliche glauben , mitunter auch an das Unmögliche , das gehört
zum Odem eines Künstlers , welcher einen zuversichtlichen Eindruck
machen will durch seine Darstellung , durch seine Täuschung . Er soll
uns ja täuschen , und je weniger er selbst an seiner Wahrhaftigkeit zwei -
seit , desto besser täuscht er uns .

In dieser Zuversicht liegt die Hauptmacht der Frau Haizinger , und
wenn dennoch ein Zweifel in ihr aufsteigt , ob wohl die Dinge , welche
sie yorträgt , gar zu romanhaft seien , da lacht sie auf mit jener abso¬
luten Ehrlichkeit und Ungebundenheit des Lachens , daß alle Welt mit¬
lachen muß . Wird dadurch auch manchmal die romanhafte Täuschung
zerstört , indem man daran erinnert wird , es sei ja doch Komödie , wa »
man da vor sich habe, nun , so läßt man sich Das auch gefallen , denn
für ansteckende Fröhlichkeit ist Jedermann dankbar ."



Wünsche zur Zeit nicht möglich sei . Die Abgz. Krieger und Mehl
hatten verschiedene Einwendungen gegen die Resolutionen , von denen

Krieger der von Müller eingebrachten den Vorzug gab. Abg. Wei¬

gel hielt es für unerläßlich , den Beschwerden sämmtlicher Handels¬
kammern und Handelstage Ausdruck zu geben , wenn auch ihre Ab¬

stellung im Augenblick noch nicht erfolgen könne .
Die allgemeine Diskussion wird geschlossen. Die 88 1 — 4 werden

ohne Debatte genehmigt. 8 5 will an die Stelle des 8 64 der Zoll¬
ordnung folgmde Bestimmung setzen : „ Ebenso wird von dem Min¬

dergewicht, welches sich bei der Abfertigung der aus der Niederlage

zur Eingangsverzollung oder zur Versendung nnt Begleitschein abge¬
meldeten Maaren gegen das im Niederlageregister angeschriebcne Gewicht

ergibt , der Eingangszoll nicht erhoben, sofern anzunehmen ist, daß das

Mindergewicht lediglich durch Eintrocknen, Einzehren , Verstauben, Ver¬

dunsten oder gewöhnliche Leckage entstanden sei, namentlich kein Grund

zu dem Verdacht vorliegt , daß ein Theil der Waare heimlich aus der

Niederlage entfernt worden.
" Abg. vr . Weigelt beantragt zu die¬

sem Paragraphen die Worte „so fern anzunehmen, ist " bis zum Schluß

zu streichen . " Abg. Grumbrecht will an Stelle dieser Worte setzen :

„ Den Fall einer Defraude des Einlegers ausgeschlossen .
" Es erhebt

sich über dieses Amendement eine längere Debatte, an der sich die Abgg .
Müller (Kaufbeuern ) , Bundeskommissar Fiuanzralh Rrecke ,
Grumbrecht , vr . Schaffte (Tübingen ) , Müller (Stettin ) ,
v. Hennig , Fabricius (Darmstadt ) , vr . Bamberger und

Eamphausen (Neuß ) beteiligen , und in welcher besonders her¬

vorgehoben wird , daß die Amendements Weigelt Ungerechtigkeiten
beseitigen soll. Als Grundsatz müsse das Prinzip festgestellt werden :

mehr Rechtssicherheit gegen administrative Willkür . Präsident Del¬

brück erklärt sich gegen das Amendement, die von dem bisher festge-

haltcnen und auch ferner festzuhaltenden Grundsatz vollständig abwei¬

chen. Bei der Abstimmung werden die Amendements verworfen und

8 5 in der Vorlage der verbündeten Regierungen angenommen .
Es folgt der 3 . Gegenstand iwr Tagesordnung : Prüfung der Wahl

im 38 . bayrischen Wahlbezirk (Kitzingciw, in welchem der Abg.

Frhr . v . Guttenberg gewählt ist . Der Referent der 5 . Abthei¬

lung , Abg . Stavenhagen (Randow ) , theilt mit , daß zur vorlie¬

genden Wahl zwei Proteste eingelausen , durch welche verschiedene bei
der Wahl vorgekommene Irregularitäten konstaiirt werden. Die Mehr¬

heit der Abtheilung trägt auf Uichiltigkeit, die Minderheit auf Giltig¬
keit derselben an . Nach längerer Debatte erklärt sich das Haus mit

geringer Majorität für die Giltigkeit der Wahl des Hrn . v. Gut -

tenberg. Schluß der Sitzung .

Berlin , 4. Mai . (Köln . Ztsi .) Die liberalen Bayern
wollen mit der Fortschrittspartei bezüglich der Adresse mo -
tivirte Tagesordnung beantragen. Die Anträge der Referen¬
ten über die Adresse liegen vor : v . Bennigsen will Annahme,
v . Thüngen Ablehnung der Adresse. Die Adrcßdebattc be¬
ginnt wahrscheinlich am Donnerstag.

Berlin , 4 . Mai . Die vom norddeutschen Bundes -
rath zur Ausarbeitung einer Zivilprozeßordnung
eingesetzte Kommission ist veranlaßt worden , einen Gesetzent¬
wurf wegen Aufhebung der Schuldhaft auszustellen . Auch
der Justizausschuß des Bundesraths hat sich für die Be¬
seitigung dieses Exekutionsmittels erklärt und dem Entwurf
der genannten Kommission zugestimmt . Ebenso haben zahl¬
reiche Juristen namentlich in den Landtagen , sowie in Preu¬
ßen die kaufmännischen Korporationen aller Handelsplätze ,
mit Ausnahme derjenigen Stettins, sich für die Aufhebung
der Schuldhaft ausgesprochen . Die Opportunitätsfrage , ob
es angemessener sei, die Schuldhaft erst durch die Zivilprozeß¬
ordnung zu beseitigen, oder dazu mit einem besonderen Gesetz
vorzugehen , ist von der Kommission und dem Jnstizausschuß
im Sinne des baldigen gesonderten Vorgehens beantwortet
worden . Außerdem hat der Jnstizausschuß sich dafür erklärt,
daß wegen der Aenderung, welche die deutsche Wechselordnung
durch die Aushebung der Schuldhaft erleidet , nicht erst eine
vorgänqige Verständigung mit den süddeutschenStaaten ab¬
gewartet , sondern an die süddeutschen Staaten die Einladung
gerichtet werde , sich dieser Aenderung anzuschließen. — Nach
einer hier aufgestellten Uebersicht belief sich im Jahr 1866 die
gcsammte Salzproduktion des Zollvereins auf 10 Mill.
746,000 Zentner znm Werthe von 4 Mill. 339,000 Thaler.
Darunter

^
befairden sich 5 Mill. 619 Ztnr . weißes Kochsalz

zum Werth von 3 Mill . 519,000 Thlrn . — Der Kriegsmi¬
nister v . Roon wird gegen Ende dieses Monats zur Weiter¬
führung seines Amtes hier wieder eintreffen . Morgen ver¬
läßt derselbe Lugano , um in langsamer Reise mit mehrmali¬
gem Unterwegsaufenthalt nach Berlin zurückzukehrcn.

Oestcrreichische Monarckie .
sich Wien , 4. Mai. Der österreichische Generalkonsul

in Bukarest hat bereits melden können, daß die rumänische
Regierung, seit sie den ganzen Ernst Oesterreichs gesehen ,
die bündigsten Zusicherungen ertheilt habe, den Ausschrei¬
tungen gegen die Juoen mit Energie entgegentreten und für
die konstatirten Verletzungen volle Genugthuung leisten zu
wollen . Gleichzeitig hat der hiesige preußische Gesandte , ohne
Zweifel in Folge eines Schrittes , welchen der Fürst von
Rumänien in Berlin gethan , der Ueberzeugung des preußi¬
schen Kabinets Ausdruck zu geben gehabt, der Charakter des
Fürsten selbst biete die Bürgschaft dafür, daß er bisher über
die tatsächlichen Vorgänge getäuscht worden sei , und daß er,
sobald er klar gesehen , der Erste sein werde, diese Vorgänge zu
beklagen und nach Kräften und ohne Ansehen der Person wie¬
der gut zu machen und nach allen Seiten hin. Recht und Ge¬
rechtigkeit zu üben .

Schweiz.
Bern, 1 . Mai . (Köln . Ztg .) Heute hat der päpstliche Ge¬

schäftsträger Msgr . Bianchi dem Bundesrath offiziell seine
Versetzung als Jnternunzius an den Hof vom Haag angezeigt,
und daß Msgr. Joh . Bapt. Agnozzi , dessen Eintreffen in
Bern in den nächsten Tagen bcvorsteht , ihn bei der Eidgenos¬
senschaft ersetzen werde . Gleichzeitig ist dem Bundesrath die
gewünschte offizielle Mittheilung gemacht worden , daß „der
heil . Stuhl , wenn er auch vermöge seines friedlichen Charak¬
ters gegen Niemanden Krieg zu führen im Fall sei , und er
auch , wenn er zu einem solchen gezwungen werde , wie dies
jüngst der Fall gewesen , alle Mittel besitze , um für die Pflege
der Verwundeten, selbst die des Gegners , zu sorgen , sich mit

Rücksicht auf die bezüglichen Einladungen des Bundesrathes
und der französischen Regierung dennoch entschlossen habe,
dem Genfer internationalen Konkordat über die
Heilung und Pflege der auf den Schlachtfeldern verwundeten
Mililärs vom 22 . August 1864 bcizutrcten .

" In Folge die¬
ser Erklärung haben nun alle europäischen Staaten das Kon¬
kordat unterzeichnet . — Laut Mitteilung des schweizerischen
Geschäftsträgers in Wien , des Hrn . v . Tschudi , werden die
Unterhandlungen über den neuen Postvertrag mitOester -
reich am 11 . d . in genanntem Staat eröffnet werden . Dre
Schweiz wird bei denselben durch Hrn . v . Tschudi vertreten
sein , welchem muthmaßlich die HH. Oberpostsekretär Stein¬
häuslin und OberpostkontrolcurFuchs als Experten assistiren

'

werden . — Dem Vernehmen nach hat Hr. Bundespräsident
Dubs gestern Nachmittag mit dem italienischen Gesandten ,
Hrn . Melegari, eine Unterredung gehabt, welche die letzte
Schwierigkeit gehoben hat , die noch dem Beginn der Unter¬
handlungen mit Italien über einen Handel §-, Nieder -
lassungs - und Auslieferungsvertrag entgegen¬
standen. Dieser Vertrag wird auch den Schutz des literari¬
schen, künstlerischen und industriellenEigenthumö zum Gegen¬
stand haben , welchen die Schweiz bis jetzt verweigert hatte.

Bern , 4 . Mai . Die schweizerischen Bischöfe haben
vom Bundesrath mittelst Eingabe die Heilighaltnng der Sonn¬
tage im aktiven Militärdienst^pcrlangt.

Frankreich .
* Paris , 4. Mai . Der „ Constitutionnel" bringt heute

die bevorstehende Reise des Kaisers nach Orleans zur
Sprache ; er glaubt , daß , wenn Napoleon III . bei dieser Ge¬
legenheit eine Rede halten sollte , er sich nur im friedlichsten
Sinn ausdrücken könne und werde. Hr . Baudrillart nimmt
daraus Veranlassung , eine der weitgehendsten und unzwei¬
deutigsten Kriedenserkläruugen abzugeben , die noch je
in den Spalten des „ Constitutionnel" erschienen sind.

„Wir sind für den Frieden — sagt Hr . Baudrillart — , weil wir
von dem blinden Spiel der Gewalt und des Zufalls nichts wissen
wollen. Wir sind für den Frieden , weil wir glauben , daß der bewaff¬
nete Friede , den Frankreich, ohne ihn sonderlich zu lieben, auS Patrio¬
tismus über sich ergehen läßt , jede ernstliche Ersparniß unmöglich
macht und eine Menge Fortschritte im Innern verhindert . " . . Außer¬
dem will der „Constitutionnel " den Frieden , weil jetzt weniger als je
der Augenblick vorhanden ist , es auf das Unvorhergeseheneankommen zu
lassen . Bei allem Vertrauen , das man in die unvergleichliche französische
Armee setzen dürfe, könne man , selbst nach ansänglichen Erfolgen , alle

schlimmen Folgen nicht voraussehen , die eine möglicher Weise allge¬
meine Umwälzung herbeisühren könne . Der „ Constitutionnel " sieht
übiigens nirgends eine drohende Wolke, es sei denn, daß eine Heraus¬
forderung oder eine Drohung von Seiten Preußens erfolgte ; dasselbe
habe jedoch noch sehr viel mit der völligen Einverleibung der Nord¬

staaten zu thun , ehe es an die Südstaaten denken könne . Weder Eng¬
land , noch Rußland , noch Oesterreich , noch Italien wollen außerdem
Krieg. Wo sind nun also die Gründe zum Krieg ? fragt der „ Con -

stitutionnel "
, und beantwortet sich folgender Maßen die selbstgestellte

Frage : . . . . „Wenn man gewisse Reden hört , so sollte man in der

That glauben , Preußen und Frankreich glichen jungen Leuten,
die ungeduldig sind , Beweise ihres Muthes abzulegen und auf den

ersten scheelen Blick des Andern lauern , der ihnen Gelegenheit

zu dem ersehnten Duell bietet. Dies wäre gar zu seltsam von
Seiten zweier Mächte verständigen Alters , die gezeigt haben,
was sie werth sind . Lassen wir die preußischen Studenten an

ihrem Biertisch uns das Elsaß abnehmen. Das bringt Niemanden

Schaden , und gehört zu den unvermeidlichen Albernheiten , die man
im zwanzigsten Lebensjahre in Preußen sowohl wie anderwärts zum
Besten gibt. Dies sind noch die harmlosesten Thorheiten , die man in

diesem Aller begehen kann . Weit ernstlicher als diese jugendlichen
Kriegsgelüste in Berlin und Paris wäre es , wenn , wie man behaup¬
tet hat , die Armee eine besondere Kriegspassion hätte . Wäre dies amb,
so vermöchte die Armee nicht , ihren Willen dem Land aufzudringen .
Allein dies ist nicht . Unsere Offiziere, die mit der größten Begeisterung
den Krieg annehmen würden , sind weit davon entfernt , ihn Hervor¬
rufen zu wollen. Sie sind auch die Söhne unseres Jahrhunderts .
Tapfere Patrioten , wie ihre Väter , haben sie die Luft einer humane¬
ren Zivilisation eingeathmet . Unsere jungen Offiziere gehören der

moralischen Schule Vauban ' S an ; sie sind Ingenieure und Philosophen,
d. h . überlegte und menschliche , und dabei ebenso unerschrockene und

gute Franzosen . Die - Elite der Armee hat die gleiche Gesinnung , wie
das bürgerliche Frankreich ; sie hat denselben Geist und denselben Herz¬
schlag . . . Der Kaiser — heißt eS schließlich — hat gezeigt , daß er

auf dem Thron ein Vertreter dieses modernen Geistes ist . Er begreift
die Bedürfnisse einer wesentlich friedlichen Zivilisation . Wenn der
Erbe Napoleon '« den Heldemnuth Frankreichs personifizirt , so personi-

fizirt er auch dessen Vernunft , und seine Sprache , wir bezweifeln es

nicht , wird beide zu vereinigen wissen "

Dem „Journ . de Paris " zufolge ist sehr ernstlich von der
in ganz naher Aussicht stehenden Ernennung des Hrn . v . La
Gnero liniere zu einem wichtigen diplomatischen Posten
die Rede . — Die „France " bringt Näheres über den gestri¬
gen Empfang des Hrn . Jules Favre , welcher dem Kaiser als
nengewähltes Mitglied der Akademie von den HH . v . Remu-
sat , v . Sacy und Villemain vorgestellt wurde. Der Kaiser
sprach Hrn . Favre sein inniges Bedauern über den Tod seines
Vorgängers Hrn . Cousin aus. „ Sire — antwortete Hr. I .
Favre — glücklicherWeise sterben solche Männer, wie Cousin ,
nicht ganz , und der philosophische Unterricht, an welchen der
Name Coustn 'S geknüpft ist , wird bleiben .

" Das ist richtig
— erwiederte der Kaiser — und dieser Unterricht ist ein
Ruhm für Frankreich .

Prinzessin Clotilde ist diesen Morgen im Palais Royal
angekommen . Der Prinz Napoleon ist noch nicht zurück, wird
aber ehestens erwartet. — Wie die „ Liberte " anzeigt , wird
sich Prinz Napoleon nach seiner Besitzung Prangins in
der Schweiz begeben ; die Prinzessin Clotilde bleibt aber im
Palais -Royal . — Rente 69 32 ' /r , Cred . mob . 241 .25.

Paris , 4. Mai . Der Senat hat die Diskussion über
das Preßgesetz begonnen . Es sprachen Maupas und Segur
gegen, Hubert Delisle für das Gesetz . — Fürst Metter¬
nich reist morgen Abend nach Wien, um der Hochzeit seines
Bruders beizuwohnen . — Ueber die Reise der österreichi -

schenMajestäten nach Paris ist noch nichts entschieden. —
In der Dordogne Kat bei der Wahl eines Abgeordneten für
den Gesetzgeb . Körper der Regierungskandidatdie Majoritäter¬
halten. — Die „France" sagt in Betreff des Adresft -' - E n t -
wurfs des Zollparlaments :

^
Wir müssen den Inhalt desselben als eine Art Manifestation be¬

trachten, obgleich unzcitige Unklugheiten für uns weder etwas Erstau-
nenSwerthes noch Beunruhigendes haben können , weil sie Patteian¬
sichten bleiben werden Das Zollparlament hat selbst kein entscheidendes
Votum und nicht die Mission , in die Geschicke Deutschlands ordnend
einzugreifen. Die Lage könnte erst bedenklich werden, wenn der König
Partei ergreifen würde, und sie könnte sich kompliziren, wenn ein neuer
offizieller Versuch gemacht würde, um den Widerstand de» Erdens zu
besiegen . ( !)

Großbritannien .
London , 2. Mai . Die da glauben, England beabsichtige ,

sich in Abessinien festzusetzcn — und zu unserer Verwun¬
derung taucht dieser Aberglaube nicht allein in Frankreich,
sondern vereinzelt auch noch in Deutschland auf, — die mögen
sich in der „ Army and Navy Gazette " eines Besseren beleh¬
ren . Die genannte Fachzeitung theilt nämlich die Bestim¬
mungen über die Rückkunft der brittischcn Truppen mit und
bezeichnet , welche nach Indien , welche geradeswegs nach Eng¬
land heimkchren werden . Bisher ist es doch wohl Brauch
gewesen, wenn man erobertes Land einvcrleiben will, einige
Soldaten all Ort und Stelle zurückzulassen. Die „Saturday
Review "

, welche ihrer Politik gemäß nichts gegen eine Ein¬
verleibung Abessiniens entwenden würde , wenn sie einen er¬
heblichen Vortheil für England darin erkennen könnte, be¬
merkt in ihrer spöttischen Weise :

Vielleicht läßt sich die französische Presse jetzt endlich zu dem Glau¬
ben herbei , daß wir nicht nach Abessinien mit dem schlauen Hinter¬
gedanken gezogen sind , Hrn . Lesseps auszustechen und uns ein Gegen¬
gewicht für den Suezkanal zu verschaffen . Es wird freilich schwer
Hallen , den Pariser Journalisten den Jrrthum auSzutreibcn , daß all
das Geschrei um Theodor und Rassam und die Gefangenen ein Vor¬
wand gewesen sei , um Frankreichs rechte Hand festzuhalteu und den
südlichen Zugang zu dem großen französischen Graben (dem Durchstich
der Landenge) in unsere Gewalt zu bringen . Wenn aber der letzte
englische Soldat von Zulla abgefahren , der letzte englische Transporl -
dampfer aus dem Rothen Meer verschwunden sein wird , wenn der
Fürst von Waag und alle unsere andern ncuerworbenen Freunde sich
selbst überlassen sind , und wenn wir unfern Stencrzuschlag bezahlt
haben, dann endlich , so hoffen wir , wird den Franzosen ein Licht aus-
gchen , daß wir Abessinien schließlich doch fahren lassen .

Die Idee , welche dem ganzen Feldzug zu Grund lag,
kennzeichnet der „Spectator "

ganz richtig , indem er den Er¬
folg der Eroberung Magdala 's und der Züchtigung Theo-
dor 's bespricht:

Die Ehre Großbritanniens ist gerächt worden, und allüberall durch
Asien , wo nur ein mahomedanischer Pilger seinen Weg nimmt — und
in Asien ist der mahomedanijche Pilger allgegenwärtig —, wird die
neue Geschichte in fünfzig Sprachen und Mundarten erzählt werden ,
die Geschichte von der Macht der weißen Herren Indiens , des Landes ,
welches jeder Mahomedaner noch als ein den Gläubigen bestimmter
Erbtheil betrachtet.

Wahrung und Erhöhung des brittischcn Namens und An¬
sehens in dein großen indischen Reich ist eine Errungenschaft,
welche mit den fünf Millionen , die der Spaziergang nach
Magdala gekostet , nicht zu thener bezahlt sein dürfte.

Das Großkreuz des Bathordens bleibt nicht die einzige Be¬
lohnung für Sir Robert Rapier . Es wird ihm überdies
ein Jahrgchalt von 1000 Pf . St . gewährt, welches in seiner
Familie bis ins dritte Glied übergeht , und sollte er nichts
gegen eine Standeserhöhung einzuwcnden haben , so wird er
zum Baronet ernannt werden .

Egypten .
I Kairo . 2 . Mai . Die Unterhandlungen über den Ab¬

schluß der Anleihe wurden , in Folge von Schwierigkeiten ,
welche bei der Unterzeichnung des Vertrags sich ergaben , ab¬
gebrochen.

Amerika .
Neu -Bork. Mit einem Artikel unter der Überschrift

„Schwarz-Weiß-Noth" begrüßt die „Neu-Aorker Handels -
Zeitung " die Fahne des Norddeutschen Bundes , welche kürz¬
lich von den deutschen Schiffen in den amerikanischen Häfen
aufgezogen worden ist.

In der neuen Flagge — bemerkt das gut deutsch gesinnte Blatt —
erblicken wir auch daö Symbol der Macht , und diese liegt uns beson¬
ders am Herzen , denn die Deutschen im Ausland haben den Fluch der

Ohnmacht tufer und schmerzlicher empfunden , als die daheim. Wie

oft haben wir Gelegenheit gehabt , uns vor den Amerikanern zu schä¬
men ! Wie oft haben wir ihren Spott über uns ergehen lassen müs¬
sen , ohne Etwas darauf antworten zu können ! Jetzt ist eS damit
vorbei, und das Wahrzeichen der Erlösung sehen wir mit unaussprech¬
lichem Jubel in Amerika's Häfen erscheinen . Große deutsche Thaten
sind ins Buch der Geschichte eingetragen , Thaten , welche das stolze
Amerika begierig machen auf die Bundesgenossenschaft Derer , die sie
vollbracht. Eine große, imponirende Einheit sehen wir da vor unS,
wo es früher nur das trostlose Elend der Zerrissenheit gab . Die Macht
ist die Grundbedingung der Selbstachtung ; und wie kann ohne diese
von Freiheit die Rede sein ? Die Stellung der Deutschen in Amerika

ist eine andere geworden , weil Deutschland jetzt ein anderes ist. Die

Schmach der Ohnmacht haben wir am tiefsten empfunden , und der

Sieg der Macht wird uns am ersten fühlbar . Indem wir hittauf
Gewicht legen und uns hiedurch bestimmen lassen , bewegen wir un»

nicht auf dem Boden des Egoismus . Unsere Ehre ist Deutschlands
Ehre , wie unsere Demüthigung die des ganzen deutschen Volkes war.

Abgesehen von Oesterreich , führt jedes deutsche Schiff, welches auf dem

Meere schwimmt , das Schwarz-Weiß -Roth , und somit gilt diese- den

Völkern gegenüber thatsächlich für ganz Deutschland. Werfen wir noch

einen Blick auf das Gebiet des praktischen Nutzens, so sehen wir

Deutschland in die Reihe der Seemächte ausgenommen und auf einen

Punkt de » Einflusses im Weltverkehr gelangt , den es früher nie hätte

erreichen können. Darum hangen wir an dem Schwarz -Weiß-Roth

und betrachten es als das Symbol einer glorreichen Zukunst des herr¬

lichen Kulturvolks , welchem wir mit Stolz angehören.



Baden .
Bruchsal , 3. Mai . (Heidelb. Ztg .) Vor mehreren Tagen bildete

fich hier ein Komitee in der Abficht , den Bau einer Eisenbahn
von hier noch Speyer oder Germersheim anzustreben. — Der
Monat Mai hat sich bi « jetzt recht gut angclassen, denn er brachte

nach mehrwöchentlichem naßkalten Wetter auf einmal eine für
die jetzige Jahreszeit seltene Hitze, welche überall hin , namentlich aus
die Obstblüthe, wohlthuend einwirkt. Die bisherige Witterung , den
Osterschnec mit eingerechnet , hat übrigens , abgesehen davon , daß die
Feldarbeiten etwas zurückblieben , auch nichts geschadet , und wenn nicht
Unvorhergesehenes dazwischen kommt , so haben wir alle Aussicht , auf
ein gesegnetes Jahr rechnen zu können. — Die hiesige Gas grsellschast
hatsch , wie man hört , bis jetzt zu einer Preisermäßigung des Gases
noch nicht verstanden, was zur Folge hatte, daß immer weitere öffent¬
liche Lokale die Petroleumbeleuchtung cinführen.

Heidelberg , 2 . Mai . (Hcidelb. Ztg .) Bei der heutigen I m -
niatrikulation wurden inskribirt : Theologen 5 , Juristen 72,
Mediziner 16 , Chemiker 4, Kameralisten 1 , Philologen und Philoso¬
phen 17 , zus . 115 ; vorgemerkt weitere 24. Die erste Immatrikula¬
tion betrug 133 , zusammen sind also 272 Studirende bis heule neu
angekommen , der Abgang vom vergangeuen Winter ist 200 , somit er¬
gibt sich für diesen Sommer eine Zunahme unserer Sludentenzahl , die
an 100 betragen wird , da täglich weitere Studirende ankommcn.

Mannheim , 2 . Mai . (Mannh . Journ .) Als Ergebniß der in
den Handelskammern der Städte Karlsruhe , Frciburg , Heidel¬
berg, Lahr, Mannheim , Offenburg , Pforzheim und Rastatt gepflogenen
Berathungcn ist eine Erklärung badischer Industriellen über mehr¬
fache , beim deutschen Zoll-Bundesrath eingereichte Anträge auf Er¬
mäßigung oder Aushebung von Eingangszollen erschienen . Dieser
Bericht sagt im Eingang , daß er die Hoffnungen und Erwartungen ,
welche auf das Zollparlament hinsichtlich des Einflusses auf die na¬
tional-politische Entwicklung dcS Gesammtvaterlandes gesetzt und
welche verschiedenartig beurtheilt werden, nicht zu erörtern habe , daß
aber das Zollparlament als hochwichtiger neuer Faktor im wirth -
schaftlichen Leben unserer Nation zu betrachten sei. Nachdem im All¬
gemeinen dargethan wird, wie manche Verhältnisse in Deutschland
hinsichtlich der Grenzen der Gewerbegesetze , der Freizügigkeit, ferner
des innern Verkehrslebens, der Steuern , Mangel an Kanälen und
«m billigen Eisenbahn -Tarifen für Massenfrachtcn die Konkurrenz mit
England, Frankreich, Belgien rc. erschweren , wird auf spezielle Tarif¬
sätze und deren beabsichtigte Aenderungen eingegangen. Wir entneh¬
men daraus Folgendes, was den Interessen der deutschen Industrie
schädlich , bezw. angemessen erachtet wird . Bei gebleichtem und gefärb¬
tem Garn , dessen Zoll von 4 auf 2 Thaler herabgesetzt werden soll ,
wünscht man Belastung des ersten Satzes ; für bedruckte undichte
Gewebe , z. B . JaconetS , solle der Zoll von 30 Thalern ( statt wie an¬
geschlagen 25 Thlr .) bleiben ; die gänzliche Streichung des Eingangs¬
zolles auf Bürstenbinder - und Siebinacher- Waaren (2 und 4 Thlr .)
soll unterlassen, der Zoll auf Flachs - oder Hanfgarne 2 Thlr . , statt
wie vorgeschlagcn ' / , Thlr . , bleiben. Ferner wird auch befürwortet ,
folgende Zölle zu belassen : Kartoffelmehl 2 Thlr . statt frei, Papier'/z Thlr . (frei) , Tapeten 1 Thlr . (frei) , Cartonagewaaren l ' /z Thlr .
(frei ) . Wegen der gegen den Zollrabatt der Wein -Großhändler ge¬
machten Angriffe spricht sich der Bericht für Beibehaltung dieses Ra¬
batts , dann am Schluß gegen eine beabsichtigte Besteuerung des Pe¬
troleums aus .

Von dem Komitee süddeutscher Tabaksinteressenten ist eine
Denkschrift bei den Mitgliedern des Zollparlament « eingereicht
worden ; solche bespricht auf 's eingehendste die Verhältnisse des Baues ,
Handels , der Fabrikation und des Export « de« inländischen Tabaks ,
um den Nachweis zu führen , daß die vorgeschlagene Besteuerung de«
Baues mit 30 fl. per badischen Morgen , was etwa 2 Thlr . per Zent¬
ner fermentirten Tabak beträgt ( statt wie bisher frei , und nur beim
Uebergang nach den eine Produktionssteuer zahlenden deutschen Ge¬
bieten mit einer UebergangSsteuer von 20 Sgr . per Zentner belastet)
gegenüber dem Zoll auf ausländischen Tabak, der von 4 auf 6 Thlr .
erhöht werden solle , dem deutschen Tabaksbau und Handel schwere
Wunden schlagen werde . Die Denkschrift schlägt 15 fl . Produktions¬
steuer per badischen Morgen ----- 1 Thlr . per Zentner fermentirten
Tabak vor und beantragt , die Rückvergütung für erportirte Rohtabake
aus 21 '/^ Sgr . und 28'/ . Sgr . per Zentner für entrippte Tabake und
Ciga>-rcn festzustellen . Für elftere war 1 Thlr ., für letztere 1 ( x Thlr .
in dem Entwurf der Regierung vorgesehen .

Mannheim , 5. Mai . ( Mannh . Bl .) Der heutige Haupttag un¬
seres diesjährigen MaimarkteS ist wie die vorausgegangenen vom
beste» Wetter begünstigt und verspricht der Marklverkehr ein äußerst
belebter zu werden. Die ersten Morgenzüge brachten von allen Seiten
zahlreiche Besucher und ist in den Hauptstraßen und auf den Markt¬
plätzen schon in aller Frühe reges Leben . Es sind viele, zum Theil
auch schöne Pferde zu Markt gebracht ; das Hauptinteresse nimmt in¬
dessen der Rind - und Farrenmarkt in Anspruch , da wohl selten eine
so große Anzahl schöner und edler Thicre vereinigt war , als die « hier
der Fall . ist.

Die zum ersten Mal auf dem Viehmarktplatz veranstalteten Zug¬
kraftproben führten heute Nachmittag ein zahlreiches Publikum
dahin . Von den acht Paar Pferden , welche daran beiheiligt wurden ,
zogen 2 Pferde des Hrn . F . L . Bächle hier 1935 Pfd . des Apparats
und erhielt derselbe den ersten Preis mit 50 fl . , zwei Pferde der Ak-
tienbrauerei zum Mayerhof zogen 1910 Pfd . und erhielten den zweiten
Preis mit 30 fl., zwei Pferde des Hrn . G . C. Zimmer , welche 1767
Pfd. zogen , bekamen den dritten Preis mit 20 fl . Die übrigen an der
Zugkraftprobe betheiligten Pferde gehörten den HH . Karl Bauer s1667
Pfd.) , FriedrichBrüssel (1604 Pfd . ) , Christof Saam (1567 Pfd .) , Jakob
Halkenhäuser (1504 Pfd ) , Friedrich Brüssel (1454 Pfd .) .

Mannheim , 5. Mai . (N . B . L. -Ztg .) In der am Samstag
Üattgefundenen Sitzung des Großh . Oberhofgerichts wurde in der
Nichtigkeitsbeschwerde de» Pfarrers Gambert von St . Georgen das '
don dem Kreis - und Hofgericht Freiburg gefällte Strafurtheil kasstrt .^ Am nächsten Samstag kommt die Nichtigkeitsbeschwerde des Redak¬
teurs des „Bad . Beobachters" , Hrn . Derberich , gegen das gegen ihn
erlassene Urtheil auf 6 Wochen Festung vor Großh . Oberhofzericht zur
Perhandlung.

»
*, Baden , 1 . Mai . (Niederbadisches Kreisschießen .)

Auf Anregung des Vororts des badischen Landes- SchützenvereinS hat
unsere Schützengesellschaft für das bevorstehende Fest die Anzahl der
Punkte auf der Feldkehrscheibe von 120 auf 110 herabgesetzt , um we -
niger geübten Schützen daS Herausschießen eines Bechers zu erleichtern.Das Festkvmi ee erließ bereits ein hierauf bezügliches Zirkular an die
»bischen Schützengesellschaflen , worin zugleich an alle diejenigen Schü¬

tzen, welche unser Kreisschießen besuchen wollen , die bringende Bitte
gerichtet wird , ihre Anmeldungen in den nächsten Tagen erfolgen zu
lassen. Ebenso werden die Vereine, Korporationen rc . , welche Ehren¬
gaben für daS Fest entweder schon zugesagt haben oder noch bestimmen
wollen, gebeten , bis längstens -1. Mai die genaue Angabe dcS Gegen¬
standes und Preises an das Komitee einsenden zu wollen, damit Fest¬
programm und Schießplan rechtzeitig veröffentlicht werden können. —
DaS Bemühen des Kvmitee' S , für die Festschützen eine Verlängerung
der Giltigkeitsdauer der Eisenbahn - Retourbillette zu er¬
langen , ist vergeblich gewesen. Von der Großh . Direktion der Ver¬
kehrsanstalten wurde das desiallsige Gesuch abschlägig beschickten. —
Ein neues Gabenverzeichniß wurde so eben veröffentlicht. ES
befinden sich darunter Gaben von der Museumsgesellschafl und der
Genossenschaft der Schuhmacher von hier , von der Schützengesellschaft
Steinbach - Neuweier. Ferner haben die Schützengesellschaften Lahr,
Pforzheim und Durlach , sowie die hiesigen Hotelbesitzer ( letztere zwei )
Festgaben angemeldet. Auch zahlreiche Privatpersonen bethätigen mit
theilweise sehr werthvollcn Gaben ihre Theilnahme an dem Fest .

Dermisckte Nachrichten .
— Freiburg , 3 . Mai . (B . L -Ztg .) Der Unterricht an der

neu errichteten Mädchenschule ( Lehrinstitut Adelhausen ) in der
Oberstadt beginnt jetzt , nachdem , wie wir hören , 3 Lehrerinnen er¬
nannt sind , nach dem neuen Lehrplan.

— Ueber die Trajek tan statt auf dem Bodcnsee erfährt
man auS dem Jahresbericht der Schweizerischen Nordostbahn , daß
das Trajektschiff für 540,000 Fr . von der Fabrik Escher , Wyß u . Komp ,
bis 1 . November 1868 geliefert wird ; wenn möglich, soll eö aber noch
früher fahrbar und völlig betriebsfähig auf den Bodensee geliefert
werden. Dieses Schiff erhält in seiner ganzen Länge von 230 Fuß
auf dem Verdeck zwei Bahngelcisc zur Aufnahme von 14 bis 16 vier-
räderigen geladenen Güterwägen . Der Schiffskörper, in einer Breite
von 40 Fuß zwischen den Radkästen, wird nebst dem Verdeck voll¬
ständig aus Eisen und letzteres in einer solchen Stärke konstruirt , daß
auch Lokomotiven nebst Tender im Gewicht von 6- bis 800 Zentnern
auf demselben befördert werden können. Der Tiefgang des Schisses
darf 6 Fuß nicht übersteigen. Dasselbe erhält zwei Schaufelräder
von 24 Fuß Durchmesser. Die Maschinen des Schiffe« erhalten zu¬
sammen eine Nominalkrafl von 200 Pferden in der Weise , daß jedes
Rad unabhängig von dem andern von je zwei gekuppelten Maschinen,
jede von 50 Pferdekräften, in Bewegung gesetzt wird . Eine Hilfs¬
maschine von 6 Pserdekrästen soll dazu dienen, die Pumpen der wasser¬
dichten Abtheilungen des Schiffskörpers, sowie die Anker und Schiffs¬
winden zu treiben. Die beiden Radkästen in einer Breite von je
10 Fuß reichen in ihren obersten Theilen bis 17'/r Fuß über das
Verdeck und sind mit einem Oberverdeck , ebenfalls aus Eisen kon¬
struirt , mit einander verbunden. In der Mille auf dem Oberverdeck
ist die Steuerung angebracht und so eingerichtet, daß das Schiff — an
beiden Enden je mit einem Steuerruder versehen — in beiden Rich¬
tungen fahren kann, ohne gedreht zu werden. Die Ladungsfähigkeit
de « Schiffes bei einem Tiefgang von 6 Fuß ist auf 4000 Zentner be¬
rechnet . Die Entfernung zwischen den beiden Hasen in RomanShorn
und in Friedrichshafen , 12 Kilometer betragend , soll bei ruhiger
Witterung in einer Stunde zurückgelegt werden. Für das Verbringen
der Waggons von dem Bahnhof -Geleise auf daS Schiff und umge
kehrt von diesem wieder auf die Schienen des Bahnhofes wird in den
beiden Häfen eine schiefe Ebene erstellt , welche mit ihrem äußersten
Punkt aus das Schiff aufliegr und so die Schienen des Schiffes mit
denjenigen des Bahnhofes verbindet

- - Mainz , 3. Mai . (Fr . I .) Die Leiche des seit Ostersonntag
Abend verschwundenen hiesigen Bankiers Max Mayer ist gestern
früh bei Gaulsheim (Bingen) aufgefunden und den Findern die
Prämie von 1000 fl . ausgezahlt worden. ES fanden sich an derselben
noch alle Werthgegenstände vor, und auch die polizeiliche Rekognition
hat jede Annahme einer gewaltsamen Lodesart ausgeschlossen. Die
Leiche ist bereits hier cingetroffen.

— Berlin , 4 . Mai . Die „Nat .-Ztg ." schreibt : Der Adreß -
entwurf der National - Liberalen ist von den bayrischen Libe¬
ralen nicht unterzeichnet ; diese sollen Bedenken gegen eine prinzi¬
pielle Debatte erhoben haben, zumal dieselbe dem Ministerium Hohen¬
lohe Verlegenheiten bereiten könne . Wie cs heißt , wollen sie gegen
den Erlaß einer Adresse übcrhlupt stimmen ; würde in der Adreßfrage
nicht zur Tagesordnung übsrgegangen , so würden sie sich dann dem
vorliegenden Entwurf anschließen . Die Fortschrittspartei verhält sich
indifferent.

d . (Prozeß Ebergenyi - Chorinsky .) Zu dem zweiten Theil
des Drama ' s Cbergenyi-Chorinsky, der sich durch die Verhandlung gegen
den Grafen Chorinsky in München vor dem Schwurgericht ab¬
spielen wird (wahrscheinlich Mille Juni ) , bringt die Wiener „Presse"
einen Artikel, dem wir folgende Stelle entnehmen : „ Das Schicksal , das
des Grafen Chorinsky harrt , kann im vorauszusetzenden Fall der
Schuldigsprechung ein zweifaches sein . Erkennt die Jury den Ange¬
klagten als An stifrei des Mordes , dann haben die Richter , unbe¬
kümmert darum , ob Hn Geständniß vorhanden sei oder nicht , da«
Todesurtheil auszusprechen, welches sodann von keiner höheren
Instanz , sondern nur durch die Gnade des Monarchen abgeändert wer¬
den kann. Lautet das Erkenntniß der Jury jedoch nur aus Mitschuld ,
dann steht cs dem Gerichtshof frei , entweder den Tod «der eine Ker¬
kerstrafe bis zu acht Jahren auszusprechen .

"
— Am 24. April verstarb zu Leyden im Alter von 58 Jahren

l) r . Te Winkel , Mitglied der Amsterdamer Akademie der Wissen¬
schaften , der sich durch das von ihm gemeinschaftlich mit dem Prof .
De Vries an der Leydener Universität unternommene große Wörter¬
buch der holländischen Sprache, sowie durch verschiedene andere Arbei¬
ten auf dem Gebiet der niederländischen Sprachkunde eine hervorra¬
gende , auch im Ausland anerkannte Stellung unter den Germanisten
seiner Heimalh erworben hatte. Besonders verdankt ihm die hollän¬
dische Orthographie eine ueue Regelung , die denn auch auf den mei¬
sten Schule» seines Landes , ja selbst in dem vlaemischen Theil Bel¬
giens eingesührr ist.

/ XKarlsruhe,28 . Apr. (Großh . VerwaltungS - Ger ichtS -
hof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung , in welcher als Vertreter
des Staatsinteresscs Hr . Ministerialrath Winnefeld fungirte und als
Vertreter der Parteien die HH. Anwälte Straus , Bodenheimer
und Frei auftralen , kamen vier Fälle zur Verhandlung .

1) I . Schmutz von Kiejelbroun verpflegte seinen erkrankten ver¬
mögenslosen Schwager vom 24 Februar bis 9 . Juli v . I . Er ver¬
langt von der Gemeinde Kieselbronn als Heimalhgemeinde des Letztem

kraft der ihr obliegenden Unterstützungspflicht den Ersatz der Verpfle¬
gungskosten mit 1 fl. 45 kr. für die Woche. Der Gemeinderath ver¬
weigert die Zahlung , weil der Kläger erst Anfangs Juli bei dem Bür¬
germeister den Antrag auf Leistung einer Unterstützung für seinen
Schwager gestellt habe . Der Bezirksrath Pforzheim verurtheilte
die Gemeinde zur Zahlung des eingeklagten Verpflegungsbetrags vom
14. Mai an , da ausweislich der Akten der Kläger schon zu dieser Zeit
durch Vermittlung des Bezirksamts die Hilfe der Gemeinde in An¬
spruch genommen halte. Der Kläger rekurrirle dagegen , weil dem Ge¬
meinderath schon im Monat März , wenn auch nicht offiziell angezeigt,
so doch bekannt gewesen sei , daß sein Schwager krank und vermögens¬
los bei ihm in Pflege sei, und weil die Gemeinde für die Verpflegung
ihrer Kranken zu sorgen habe . Ueberdies habe er schon am Oster¬
montag (22 . April) den Pfarrer um Unterstützung aus dem Armen¬
fond angegangen. Der Verwaltungs - Gerichtshof bestätigte je¬
doch da« unterrichterliche Erkenntniß . Er ging dabei davon aus , daß
die Unterstützung der Gemeinde nur im Fall der Dürftigkeit ,
also nur da einzulreien hat , wo nicht in anderer Weise für den an
sich Hilflosen bereits gesorgt ist. Wo ein Dritter , sei es in Folge ver¬
wandtschaftlicher Verhältnisse oder aus allgemeiner Menschenliebe und
Christenpflicht, das Werk des barmherzigen Samariters übt , liegt für
die Heimalhgemeinde weder ein Anlaß noch eine Verpflichtung zum
Einschreiten vor. Dies ist erst dann der Fall , wenn die Hilfereichung
für die Heimalhgemeinde und auf deren Rechnung geschah , was sich
leicht aus den Umständen des Falles und regelmäßig durch die Benach¬
richtigung und Aufforderung der unterstützungSpflichligen Gemeinde
ergeben wird . Hiernach könnte im vorliegenden Fall der Kläger erst
vom 22 . April an, wo er von dem Pfarrer der Heimathgemeinde eine
Unterstützung aus dem Arnunfond verlangte, einen Ersatzanspruch gel¬
tend machen . Er hat aber für die Zeit vom 22. April bis 14. Mai
bereits aus dem Armensond eine Unterstützung, die dem Betrag seiner
Forderung nah »zu gleichkommt , nämlich von 5 fl., erhalten und über¬
dies in seiner protokollarischen Erklärung vom 13 . Mai vor dem Be¬
zirksamt die Hilfe der Gemeinde nur für di : Zukunft in Anspruch ge¬
nommen. Ec ist daher durch das bezirksräthliche Erkenntniß , welche«
die Ersatzpflicht der Gemeinde vom 14 . Mai an eintreten läßt , nicht
beschwert . (Schluß folgt .)

Nachschrift .
Telegramme .

st Berlin , 5. Mai , Nachmittags. Der Antrag ans moti-
virte Tagesordnung Roggenbach - Ujest lautet : „In Er¬
wägung , daß die Neugestaltung des Zollvereins auf Grund
des Zollvertrags durch die Berufung der Vertreter des deut¬
schen Volkes zu gemeinsamer Gesetzgebungsthätigkeit das Un¬
terpfand einer stetigen Fortentwicklung der nationalen Insti¬tutionen gewährt und den berechtigten Nationalansprüchen
auf eine wirksame Einigung der Staatskräfte eine befriedi¬
gende Erfüllung sichert ; in Erwägung, daß das einmüthige
Zusammenwirken für die Aufgaben des Zollparlaments dies
Ziel am meisten zu fördern geeignet ist — wird über den
Adreßantrag Tagesordnung beantragt .

"
st Wien , 4. Mai. Die „Wien. Ztg .

" veröffentlicht ein
Gesetz über die Regelung des Verfahrens bei Eioesablegun-

- gen vor Gericht nebst dem Gesetz über Aufhebung der Schuld¬
haft, welche Gesetze beide die kaiserliche Sanktion erhalten ha¬ben . — Die „ Rcichsraths-Corresp.

" meldet: Vorgestern ist im
Miuisterrath beschlossen worden, den Reichsrath Ende Mai
bis zum S-eptember zu vertagen und inzwischen Anfangs Junidie Landtage einzuberufen . — Die heutige Generalver¬
sammlung der Karl - Ludwigs - Bahn beschloß die Ver-
theilung einer Superdividende von 9 fl. per Aktie für das
Jahr 1867 .

Wien , 5 . Mai . Wie die Morgenblätter melden , hat der
Finanzministcr einVvrschußgeschäst von 20 Millio¬
nen mit der Escompteanstalt und den Bankhäusern Rothschildund Wodianer auf Rechnung des Verkaufsgeschäfts der
Staatsgüter abgeschlossen . Der Vorschuß erfolgt baar oder
in Accepten . — Eine Korrespondenz der „N. Fr. Pr .

" aus
Jassy schildert die Zustände in Bakeu bedenklichst . Mi¬
litär ivurde herbeordert. Judenverfolgungen haben
angeblich selbst während der Anwesenheit des Fürsten statt¬
gefunden.

st Konstantinopel, 4. Mai . Der heutige „Levant Herald"
veröffentlicht 41 Ernennungen von Muselmännern und Chri¬
sten in den S t a a t s r a t h . Die Eröffnung des Staatsraths
wird am Tag des vom Sultan der Pforte alljährlich abzu¬
stattenden Besuchs (wahrscheinlichdiese Woche) statlfindcu .

Frankfurt , 5. Mai , 2 Uhr 36 Min . Nachm. Oesterr. Kreditaktien
190 'st , Staatsbahn - Aktien 264' /g , National 53 , Steuerfreie 50 '/, «,
1860r Loose 70Vs, Oesterr Valuta 101 '/», 4proz . bad . Loose 96 ' °/,x ,Amerikaner 75 ' /s , Gold 139^ .

Karlsruher WitterungSbeobachtunge « .

Ther-
4 . Mai . Barometer. mo -

meler.
Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 ' 9 . 60" ' -«- 13.5 S .W . rein heiter , mild
Mittags 2 , „ 9.07" ' ^ 20, !) „ schw . bew. „ warm
NachtS 9 „ . 9,80 " ' -i- 1a,5 -

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hofrheater .
Donnerstag 7. Mai . 2. Quartal . 61 . Abonnements-

Vorstellung . Die Entführung aus dem Serail , komischeOper in 3 Akten , von Mozart. Anfang Hs 7 Uhr. Ende9 Uhr.
Freitag 8. Mai . 2. Quartal . 62 . Abonnementsvor¬

stellung. Die Cava ' iere , Schauspiel in 5 Akten , vonG. v. Meyern . Anfang Hs 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Theater iu Baden .

Mittwoch 6 . Mai. Sophonisbe, Trauerspiel in 5 Akten,voil Emanuel Geibel.



Z .k. 692 . Ettlingen . Dem
»Allmächtigen hat es gefallen , nach ge¬
faßtem hohen Rathfchluß unfern
theuern Gatten , Vater und Groß¬
vater , den Zimmermeifter K . Groß ,
nach einem schweren halbjährigen

_ _ ^Leiden , mit dem heiligen Sterbsakra¬
ment versehen, in einem Alter von 71 */. Jah¬
ren in ein besseres Jenseits abzurufen . Mit
her Bitte um stille Theilnahme verbleibt

Die trauernde Wittwe
mit einem 5jährigen Knaben .

Topogr. Karten des HroA Henerat-
üabes.

Z .k.344 . In der G . Hof -

duchchandluntz in Karlsruhe sind vor -

räthig :
Topogr . AtlaS von Bade » in 55 Bl . Maßst .

1 : 50,000 . Jedes ganze Blatt Orig .-Abdr. 1 fl
Ueberdruck 30 kr . Halbe Blätter Orig .- Abdr.
30 kr. Ueberdruck 30 kr . -

UeberfichtSkarte von Baden in k Bl . (mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg .) Maßst . 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig .-Abdr. 1 fl . Ueberdruck 30 kr .

Karte vom Großh . Baden in l Blatt . Maßst .
1 : 400,OM . Orig .-Abdr . 2 fl. Ueberdr. 30 kr

- neue Bearbeitung , vorerst ohne Terrain¬
zeichnung. 1 fl.

- kolorirt nach Kreisen. 1 fl . 36 kr .
Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25,MO. Jedes Blatt 1 fl.
Karte der Umgebung von Freidurg in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25,OM . Jedes Blatt 1 fl. 12 kr.
Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt .

Maßst . 1 : 25,OM . Jedes Blatt 1 fl . 24 kr.
Karte der Umgebung von Rastatt in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25,0M . Jedes Blatt 1 fl 48 st .

Sämmtlichr Karten stad auch aus Leinwand ge¬
zogen zu haben.

Z .k.655. Illenau .
Melker -Stelle .

Ein Melker für unfern Mchstand findet bei gutem
Lohn eine dauernde Stelle . Meldungen sind unter
Vorlage von Zeugnissen baldigst bei uns einzureichen.

Jllcnau , den 2 . Mai 1868.
Direktion der Großh . bad . Heil- und Pflegeanstalt

Jllcnau .

_
Roller ._

Dienstantrag
Z k.593 . Ein junger Mensch , der

eine schöne Handschrift schreibt , kann
sogleich als Kanzleigehilfe eintreten beim Notariat
Bühl . Anmeldung persönlich.

Lebensversicherung
Z . k .630 . Für eine renommirte Le¬

bensversicherungs - Gesellschaft , deren

Generalagentur - Sitz für Baden Karls¬

ruhe ist , werden in den Städten und

Ortschaften des Großherzogthums

solide und tüchtige Agenten unter für

diese vortheilhasten Bedingungen an -

znstellen gesucht .
Bewerber wollen Offerten sud

( llüllre k . ? . der Expedition dieses

Blattes franco einreichen ._
Z .k.677 . Heidelberg .

"

Lehrlingsstelle.
Für einen mit den nöthigen Vorkenntnissen ver¬

sehenen jungen Mann ist eine Lehrstelle frei.
G . L. Ritzhaupt iu Heidelberg.

ILao2 !8t ?a88625/1 ,
siack S elegant meudlirte Ammer , unmittelbar an
sterlstsximilian - Ktrssse , rrörbeotlicd ollermovmlicb
xu vermietden — mit oller obne Pension . s2 .It .K88.

, -- - Z .k.690 . Karlsruhes

Benachrichtigung .
sp ! § i IV Dem geehrtenPublikum die-

ne zur Nachricht, daß während
»--s ^ einer Banveränderung mein
^ " Geschäft in keiner Weise unter¬

brochen ist.
I - S cha rfer zum Prinz Mar .

u . s. w. nach vorzüglichemSysteme . Z .k 67.
Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mauuheim .

SM 11166 .

Jmport -Handlnug
von

Gebr. praechter s Cie.
Heidelberg .

Durch persönlich in Chiua eingeleitete Handelsver¬
bindungen und direkte» Bezug von dorten sind wir
in der Lage , Ther zu den in unserm Preisverzeichmtz
angegebenen Preisen in reiner Waare liefern zu können .

Preis -Couraute werden franco , Proben von min-
destens 1 Pfund dagegen ver Nachnahme versandt.

Für Herrschasten!
. Z .k.693. In prachtvoller Lage sind zu
Gernsbach 1 Salon und 5 bis 7 Zimmer

einer Villa , mit Zutritt in den Garten u . s. wo, möblirl

nach Belieben , zu vermierhen. Mittheilung der

Adresse erfolgt gerne durch die Expedition dieser Ztg .

Z.i.32. Hamburg - Amerikanis che Packrt fahrl - Actikn - Nkftllschaft .

Directe Poft -Dampffchifffahrt zwischen

Hamburg uud New - Aork
:n

!Hammouia,
Borussia, gK
Teutonia ,
Germania»

Southampton anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe
Mittwoch, 13 . Mai z » l « llcmanaia , Mittwoch , 3. Juni
Soaaabeud , 16 . Mai Irz » Bavaria , es SounabeaS , 6 . Zuui IZ
Mittwoch, 20 . Mai s» I Eimbria , Mittwoch, 10 . Juui s»

do. 27. Mai 1 « I Saxonia , da . 17. Juni t °-

Westphalia ( im Bau )
WM - Die mit ^ bezeichnten Schiffe laufen Southampton nicht an .

"MI

Passaaevreiser Erste Kajüte Pr . Ert . Thlr . 1Äöi » Zweite Kajüte Pr . Erl . 2öh !r . lOG ,
Zwischendeck Pr . Crt . Thtr . ÜO .

Frackt Dfb . St . 2. — pr . 40 Hamb. Kubiksutz mit 15 V» Primage , für ord. Güter nach Uebereinkunft .

Briefporto von und nach den Verein. Staaten A Sgr. Briefe zu bezeichnen „Per HamburgerDampjfchifs" .

Näheres bei dem Schiffsmakler ÜtUftUst Bolten , Wm . Mikler 's 'Nachfolger , Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten Walther Hs v . Ikeckow » Mich . Wirsching ,

Rabus Hs StoU und I M Bielefeld in Mannheim ._

Mel L Leusio» llelvellit in llieilMU »
bet Konstanz (Schweiz) .

Der Unterzeichnete bringt hiemit sein für einen Sommeraufenthalt in der angenehmsten und schönsten

Gegend de« Bvdensee 'ü befindliche Etablissement in freundliche Erinnerung und Emps .htung .

Der Pensionspreis betragt , inclusive Frühstück, Mittagessen, Logement und Benutzung meiner Seebad-

anstalt , 20 — 25 FrS . pr . Woche . Die Zimmer sind auf das bequemste sowohl für Einzelne wie für ganze

Familien eingerichtet.
Z .k.204 .

Der Proprietär : 8 . Ssutvr .

Z .g .5t1 . Triberg .

Ljegenschajls -Vcrstei-
gerung.

In Folge richterlicherVerfügung
werden aus der Gant gegen Aorian Efehle Wistwe,
Martha , geborne Kern , von Furtwangcn die nachver-

zeichneten Liegenschaften am
Mittwoch den 20 . Mai 1868 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne in Iurtwangen öffentlich ver¬

steigert , wobei der endgitlige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis auch nicht geboren wird .

Beschreibung der Liegenschaft
(wie solche vom Gläubigerausschutz abgesaßl wurde) .

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der

Nealwirthschaflsgerechtigkeiizum . Roßte"

mit Garten und Hofrailhe , neben Martin
Fehrenbach und der unten beschriebenen
Brauerei , nebst dem hälftigen Antheil am
Hausbrunnen . Anschlag . 6,OM fl.

2.
Eine massiv erbaute Brauerei mit zwei

anstoßenden gewölbten Kellern , rcsp . 30 '

Länge und 16' Breite , 39' Länge und 16'

Breite , beide 12' Höhe; ferner zwei Kessel,
resp . 380 und 980 Maß hallend , Maisch-
geschirr , Gerstenweiche , Bierpumpe und
Schrotmühle , alles in gutem Zustande
und nach neuester Konstruktion , mit dem
hälftigen Antheil am Hausbrunnen ; fer¬
ner ein Felsenkeller , 40 ' Länge und 18'

Breite , Vorkeller, 61' Längeund 18' Breite ,
Eingang von der Landstraße 53' Länge, 6'

Breite, mit Sommerwirthschaft , Kegel¬
bahn und Garten , dann der darum lie¬
gende 1 Morgen 2 Viertel messende Acker,
am Sommerbcrg gelegen , grenzt gegen
Osten an Weg , gegen Süden an PrimuS
Dold , gegen Westen an sich selbst und
gegen Norden an Dominikus Scherzinger,
wovon der Gemeinde jährlich 10 fl . bezahlt
werden muß . Anschlag . 9,5M fl .

3 .
Ein Bauplatz nebst circa einem Viertel

Morgen Felsenrain im Marktflecken, auf
der Allmend , neben Dominik Scherzinger
und Allmend, oben Wannenweg und All¬
mend, unten Landstraße. Anschlag . .

250 Peuichen,
4M Unierlegdecken für Neilsättel und
420 Unterlegdecken für Handsallest

Lusttragende Lieferanten werden ersucht , die bezügli¬
chen Muster und Lieferungsbedingungen aus diesseiti¬
ger Kanzlei einzusehen und die betreffendenAngebote

^ biS 15 d . Mts . , Vormittags 9 Uhr , veisie-

gelt anher emzureichen.
Karlsruhe , den 4 . Mai 1868.

_ Großh . bad. Zeughaus - Direktion._
Z.k.691 . Nr . 833 . Karlsruhe .

Bauptatze -Versteigerung
zu Mühtburg .

Nächsten Freitag den 8 . d M . , Nachmittags
3 Uhr , wird das Loos Nr. 6 vom ärarischen kleinen
Herrcnfeld in Mühlburg im Flächengehall von 1 Mor¬

gen , in Abthcilungen oder im Ganzen , aus dem Platze
selbst öffentlich versteigert werben.

Karlsruhe , den 4 . Mai 1868 .
_ Großh . Domänen -Verwaltung ._

Z .k .6v6. Nr . 266 . Ober weiter . ( Wald -
verkauf . ) Donnerstag den 14 . Mai d . I .
wird der auf der Vogteigemarkung Bldenweiler lie¬
gende , 36 Morgen 76 Ruthen neubad. Maß enthal¬
tende Domänenwalddistrikl Stürzenbrunn in 3 Loos -

abtheilungen einer öffentlichen Versteigerung ausge-
setzl . Die Verhandlung wird im SonnenwirihshauS
zu Schweighof vorgenommen und Vormittags 9 Uhr
beginnen . Die Bedingungen können vorher in diessei¬
tigem Geschäftszimmer eingcsehen werden.

Oberweiler , den 26 . April 1868.
Großh . bad . Bezirkssorstei Müllheim .

_ Köhler ._
Z .k.697. Nr . 1291 . Civilkammer.

( Bekanntmachung . ) Die Ehefrau
Peter Hog von Ehrenstellen, Maria Anna , geb . Neu -
meier , hat gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Vermögensabsonderung eingercicht , und ist Tagfahrt
zur mündlichen Verhandlung auf dieselbe auf

Freitag den 19 . Junr d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt ; was zur Kennlnißn ahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Freibnrg , den 28 . April 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Hildebrandt .
v . Jagemann .

Zusammen 18,OM fl.
Die Versteigcrnngsbedingungen sind bei dem Unter¬

zeichneten einzusehen , und haben fremde Steigerer sich
mit Vermögensnachweis zu legilimiren .

Triberg , den 30. April 1868 .
Der Großh . Notar

A. Fuchs ._
Z .g.514. Mannheim .

Gasthaus-Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird das der Michael

Konrad Hildebrand l 's Ehefrau , Karoline , geborne
von Müller dahier, eigcnthümlich gehörige, dahier
im Stadtquadrat stil. K . 5 Nr . 16 in der Wilhelms¬
straße Nr . 32 gelegene Gebäude mit dem daraus ruhen¬
den Realgastwirthschaftsrecht . Zur Fortuna " aus dem
Rathhause dahier am
Samstag den 23 . Mai d. I . , Nachm . 2 Uhr ,
einer nochmaligenVersteigerung auSgcsetzt werden, wo¬
bei der endgiltigeZufchlag erfolgt, wenn derSchätzungs¬
preis von 23,500 fl . auch nicht erreicht werden sollte .

Die Sleigerungsbedingungen können zu jeder Zeit
bei mir eingesehen werden.

Der abwesende UnterpfandSgläubiger , Bierbrauer
Friedrich Lchnauber , wird aus diesem Wege von
obiger Versteigerung unter Hinweisung auf die an ihn
ergangene dffcmliche Aufforderung vom 25 . März
d. I . benachrichtigt.

Mannheim , den 2 . Mai 1868 .
_ Notar Issel ._

Z k.679 . Nr . 1550 . Karlsruhe .

Lieferungsbegedung .
Die Unterzeichnete Stelle hat nachgenannte Gegen¬

stände in Lieferung zu geben , und zwar :
. 160 Garnituren Zaumzeuze für Handzugpfcrde

der Artillerie,
4M Reilsättel (Böcke mit eisernen Zwieseln) für

Sallclzugpfer de der Artillerie ,
4M Garnituren Saiietzubehörstücke,
420 Garnituren Satrelzeuge für Handzugpfcrde

der Artillerie,
3M Garnituren Zuggeschirre für Stangenpferde ,

5M fl . ;(rankfuN, 4 . Mai .

140
140
568 verschiedene Futlersäcke ,
580 Paar verschiedene Taue,
48 Kreuzleinen,

2320 Stück Sperrriemen ,

Mittelpferde ,
Borpferde,

Z.g.521. Nr . 5122 . Durluch . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Mit Bezug auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 12. März 1867 , Nr . 29^ ,
wird nunmehr Karl Friedrich Körner , rrsp. Wte¬
iland t von hier für verschollen erklärt und !sein Ver¬
mögen , in Ermanglung erbberechtigter Verwandten ,
der Großh . Generalstaatskasse gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben.

Durlach, den 30 . April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
Z .g.515. Seelbach . (Erbvorladung .) Ka-

rolme Schwendemann von Kuhbach , welche vor
einigen Jahren nach Amerika auswanderte , ist zm Erb¬
schaft ihrer am 19 . Februar d. I . verstorbenen MDst ,
der Jakob Schwendemann ' SWittwe , Esisabetha,
geb . Kölble , von Kuhbach, berufen.

Da deren Aufenthaltsort diesseitsunbekannt ist , ss
wird dieselbe zu den Theilungsverhandlungen mit Frist

von drei Monaten
mit dein Bedeuten vorgeladen , daß , wenn fit nicht er¬
scheint , die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukame, tvenn die Borgeladene
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Scelbach, den 29 . April 1868 .
Waihel , Notar .

Z . g .523 . Nr . 12,683 . Heidelberg . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Wir nehmen unser Er¬
suchen um Fahndung auf Johann Brücker von Ep¬
pelheim vom 28 . Januar 1863, Nr . 2107 ( Beilage zu
Nr . 28 der Karlsruher Zeitung ), hiermit zurück .

Heidelberg, den 2 Mai 1868.
Großh . bad Amtsgericht .

H Süpfle .
Zg .522 . Nr . 12,726 . Heidelberg . ( Fahn -

dungszurücknahme . ) Wir nehmen unser Er¬
suchen um Fahndung auf Gottlieb Schilp von LL-
wenstcin vom 30 . Juli 1860 , Nr . 14,991 (Nr . 181
d. Bl . ) , hiermit zurück .

Heidelberg, den 4 . Mai 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Süpfle .
Z .g.472 . Nr . 3268 . Walldürn . (Urthcil .)

I . U. S .
gegen

Soldat Leopold Steinbrenner von
Höpfingen

wegen Desertion
wird durch gepflogene Hauptverhandlung zu Recht

erkannt :
Soldat Leopold Stein brenner von Höpfin-

gcn sei der Desertion für schuldig zu erklären ,
deßhalb, vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung im Falle seiner Betretung , in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. , sowie in die Kosten de«
Strafverfahrens und des Vollzugs zu verur-
theilen. V. R . W.

So geschehen Walldürn , den 8 . April 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Z g .507 . Nr . 5342 . Rastatt . ( Erledigte

Aktuarsstelle .) Ans 1 . August d. I . ist dahier
eine Akluarsstelle mit 450 — 480 fl. Gehalt und circa
40 fl Nebeneinkünften erledigt.

Bewerber (mit Ausnahme von Rechlspraktikanten)
werden zur Anmeldung eingcladcn. Man sieht insbe¬
sondere auf eine schöne, gewandte Handschrift.

Rastatt , den 1 . Mai 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
Z k.595. Bei Rheinselden . ( Offene Ge¬

hilfenstelle . ) Bei diesseitiger Verrechnung ist die
erste Gehilfenstelle mit einem Gehall von 6M fl . nebst
Gebühren für auswärtige Geschäfteerledigt , und soll
bis 15. Juni wieder besetzt werden.

Im Steuerrechnungswesen erfahrene Bewerber wollen
sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse alsbald anher
melden.

Bei Rheinselden, dm 29 . April 1868.
Großh . Hauplsteueramt .

ScaatSpapiere . Äülehens -Loose.

Freiburg ,
u des Müllers

Prcuß .

Franks.
Nassau

Krhcss.
Bayern

5"/ , Obligation . 103 G. Lurbrg.
4 ' /, °/» o° . b. R°ths . 95°/» P .
4"/a do. do. 88' / , G . Ocsterr.
3' /, °/» StaatSsch. j —
3'/,V , Obligation 814 , bez .
4V,°/oObl. b.Rorhsch . 94° . P .
4°/ , do. .85- « G.
3' /, »/ „ do. 8̂2 P .
4°/oObl .Rthlr . L105 88 >/,b .G.
5"/<>Obligation , d . R. 101- » P -

? o jjahrig' /- jährig
Ablös .-R .

4'/,°/o ^ t"y" g
4 '/? /o ' /-jährig
4°,

.
4°/ö
4°/»
3 ' /, do.

Sachsn. 5"/oObl.bMths .ül05
Wrtbg. 4 ' ,, °/ , Obl . b . Roths.

. i4 ' /-> do .
, do.

Baden ft ' /? /» Obligation
» >4"/o do.
„ 3'/, °/. d° . v. 1S42

G.Heff , 4°/« Obligation
. 30/ /., do.

Oldnb . 4°/o Obligationen
Brschw . 3V/yOdt .b .R . a 105

93 '/. P -
93 bcz. G.
88 ' /« G .
88 '/. G.
88V« G.
82 ' / . P .

93' /. P .

82V. P .
93°/ . P .
87 P .
81 - « P .
89 - s P .
33°/ . G.
92 '

z V.
81-/« P .

Ruhld .
Finnld.

4°/oO.Fr .L28lr .b.R .
4"/,do . ü105kr . b . R .
5°/a Mct . i. S . b . R .
5Vo do . 1852 i . Lst .
5o, o do. 1359 . „
5° , do . 1864 .
5»/,. Met . v. 1865 -/ ,
5«/o Nal .-A. 1854
5°/o Met .-Obligat .
5»/odo . 1852C . b . R.
5"/v do. steuerst . 66
4'/// » Met . -Obligal .
5°/gObl . inL . Lfl. 12

oorupt.
79 - , P .
79-/« G.

62°/. b.G.
62°/ « bez.

52V» G.

50V, bez.
42 V, bcz
82 °/ . G .

4-///aOb . i. R. L105
4V// „Vsdb. i.R.Ll05

Belgien 4>,//gO . i. Fr. ü28kr . 101V,
Italien 5"/» Lomd . r. S . b. R. 730 . G.

. 5°/»Venet. C . i>. R . «/, 68P .
Schwd. 44 ,Vo O. i. R. L105 85 P .

4V//gdo. i. L. L12st. !82°/« P .
4'/r°/oPsbi.üR . L 105 8̂3 ' /. P .

chwz. 4' /,°/» E.O.i.Fr.E101V . G.
>4 ' ,,°/vBern . Std .-O . 94V» G .
.4°/» do. ! —

- , !5«/vGs . St .-O.Fr. 28
' l01G .

" N.- NIN. 6V-. St . i. D. r. 1881 78 P.
Ü „ r. 1882 !75°/. G.

Diverse Aktien , Eismbaha -Attiru uud Priorttatro .

30/0 Franksutter Bank l124 ' , P.
3"/» Oesterr. Bank-Aktien 707 G.
5°/, , Ered.A. stO . W . jlM bez .
5°/, Pfdbr . d . österr . Ered .-N. V7-/. P .
3"/, Bayer..Bank st fl. 500 ! —
4*/,Planddr . d. bayr . Hvv.- B. ,9Ü' / . G.
5°/g Württemb . Psandbr . b.R . ! —
4»/ . D-rmsst B.-A. st st. 250 223 P .
4«/ , Mitleid . Er .-A. st 100 Th . 95 G .
4°/. Luremb. Bank-Aktien j —
Rhein Nahe-Babn Thlr. 200 31 '/ - G.
TaunuSbahn -Aklien st fl. 250,337 P .
3 ' /, °/,FrArks . -Han .- Eisnb.-A. ! —
4V,VoFranks.-Han . Prior .< >. 95°/» G.
4°/« Psandbr . d . Frks . Hvp .-Bk. —
5° «Oestcrr. StaatS -Eisenb.-A. 265 G.
5« /„Elisab.-B . sl. 2M pr.St .- /» 123 G.
5"/, Siebend . E. B . steuerst.-/, —
ü»/,BSHm.-Weftb .-Akr. st . 2M 63 ' , P .
4°/, L»U>wh .-Berb, Eiimbahn 148V, P .
- */ , Neustadt-Dürkheimer —
4' /// « P ' lz.Marbabn b.Roths. 105' /, G .

4V//o Bayr .Ostbahn- Aktien l122° . G .
4°/o Heff- Ludwigsbahn
3°/ , Oester .Sst -Ersnb .-Prior .
3°/oOest .Süd .St .u.Lo!N.EB .
3°/vLiv. EL . LD . Fr . st28kr .
5V,Tvsc. Emtt .-Eisb --Prior .
4°/o Tbüring .E.-St .A. 40°/»
4 ' /, "/» Rhetn- -Rahed.Pr .-Ob.
3«/« Deutsch .PHLnir20 °/ , .

. Franks. BereiuS-Kaffe
i 5V»Elisabethbadn-Prior .
>5°/o do . neueste Emiff. ,
5« ^ Sb .W .-B.P .stS .bM .
5"/» Siebmbürger E.-B .-Pr .
5"/»0«alz. EarlLdwd.PrL . V,
5°/ °Fr .Zos.Pr .-Obl . steuerst.
5°/,Schwetz.E.P .b .R . st 2»kr.
4' 'iO/oHest. LudwigSb .-Prior .
4' /// »Ludwĥ Beib .Pr .-Obst

- »
4°/»Südd .Bnk.-A4E >/,Em, .
4»/aPsLlz.Nrdd.-A. 25°/,Ez .

135 G.
514 » P .
42 ° . P .
28 '/. P .

97 G .
73 G .
71 ' . G .
72 ' , G .

73-/ - G .
103 G
934 » P .
97° . P .
87 G.
243 '

, , G .
804 » b.G .

3'/, »/»Prmß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L .b .R .
Staff . 25 -Ü.-L. b. R.
3"/»St .Hmd . v.1866
4»/oBayr . Präm .-A.
4°/ » Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Heff . 50fl.L. b .R .

Ansb.- Gunzcnh . L .
OestL50sl .b.R .1839

. 250fl. . 1854

. 100fl.PrL .1858

. 5Mfl . v.1860«/ ,

. 1Mfl . v. 1864
Schweb. Rthlr . 1 OL.
Saro . 36-Fr .-Lb .S- .
Mail . 45-Fr .-LLR /

55' » P .
35 '/ . G.

99 °/ . P .
97' . P .
51 ' / . G.
145 P .
38 G.
12 '/, G-
145' /- P .
63 °/. G.
132 G.
70-/» bez ,
87 bez.

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 100- » G.
Antwerpen 95 B
Augsburg 99 - » G.
Berlin 10b 8 .
Bremen 98 B.
Brüssel 95 B.
8öln 105 B
Hamburg 88-/» bcz
Leipzig 105 B-
London 119°/» bz
Mailand —
MünLm 99- '» S -
Paris 95 B.

. 60st 90 r . —
Mm k.S . 101 °/.
Disconto . . . . . 3V - S - ,

« ,l » uud SUdeo .
Preuß .Kaffjch . fl. 144 °/»-4S
Prcuß . Frd'or.
Pistolen ,

doppelte ,
Holl.10-fl.-St . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankmst.

957 -58
949 -51
950 -52
954 -5«
537 -39
929 -30

Engl . Sover . , 1155 -59
Ruff. Jmper . , 950 -52
Gold vr.Pullpi

'd. , —
Meöstrrr .LOr. , —
:>iand -2ür . . —'
Hb.Silb ^,Ppid . , "
Pi lst in Gold , 227 '/,

Druck und Verlag der S. Vraun ' scheu Hosbuchdruckerei . (Mü einer Beilage.)
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